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(57) Zusammenfassung: Gegenstand der Erfindung ist ein
Verfahren zur Herstellung einer Ummantelung (1) fiir langge-
strecktes Gut (2), insbesondere einer Umhillung fiir Kabel-
satze. Dabei werden zunachst zwei jeweils zumindest ein-
seitig mit einer Klebebeschichtung (3) ausgeristete Klebe-
bander (3, 4) axial voneinander beabstandet mit Hilfe eines
Tragerbandes (5) zu einem Laminat (3, 4, 5) vereinigt. Dazu
werden die beiden Klebebander (3, 4) in Langserstreckung
unter Definition eines von ihnen begrenzten Freibereiches
(6) jeweils klebebeschichtungsseitig mit dem Tragerband (5)
vereinigt. Erfindungsgemal ist das Tragerband (5) klebebe-
schichtungsfrei ausgebildet und wird erst bei oder nach Her-
stellen des Laminats (3, 4, 5) mit einer eigenen Klebebe-
schichtung (7) zumindest im Freibereich (6) ausgeristet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Her-
stellung einer Ummantelung fiir langgestrecktes Gut,
insbesondere einer Umhillung fir Kabelsatze, wo-
nach zwei jeweils zumindest einseitig mit einer Kle-
bebeschichtung ausgeristete Klebebander axial von-
einander beabstandet mit Hilfe eines Tragerbandes
zu einem Laminat vereinigt werden und dazu die bei-
den Klebebander in Langserstreckung unter Definiti-
on eines von ihnen begrenzten Freibereiches jeweils
klebebeschichtungsseitig mit dem Tragerband verei-
nigt werden.

[0002] Bei einem Verfahren der eingangs beschrie-
benen Art, wie es in der US 4 327 246 beschrie-
ben wird, wird so vorgegangen, dass zwei Klebe-
bander mit einem gemeinsamen Trager ausgeristet
sind. Die beiden Klebebander sind in Laufrichtung je-
weils klebemassenseitig mit Versatz aufeinander la-
miniert. Zur Bindelung des langgestreckten Gutes
wird das betreffende Klebeband parallel hierzu aus-
gerichtet und dann um das langgestreckte Gut her-
umgewickelt. Als Alternative zu dieser Langswicklung
wird im Rahmen der an dieser Stelle einschlagigen
US 4 327 246 auch beschrieben, dass das Klebeband
in einer spiralférmigen oder schraubenférmigen Be-
wegung um das langgestreckte Gut geflihrt werden
kann.

[0003] Eine vergleichbare Vorgehensweise wird im
Rahmen der EP 1 875 573 B1 beschrieben. Dabei
kommen insgesamt drei Klebebander zum Einsatz.
Zunachst einmal werden ein erstes und ein zweites
einseitig klebend ausgeristetes Klebeband in Lauf-
richtung jeweils klebemassenseitig mit Versatz auf-
einander laminiert. An der freien Kante des ersten
Klebebandes der Umhdillung ist dann noch ein drittes
einseitig klebend ausgeristetes Klebeband auf das
erste Klebeband in Laufrichtung wiederum klebemas-
senseitig mit Versatz auflaminiert. Das dritte Klebe-
band ist hierbei auf der gleichen Seite des ersten Kle-
bebandes angeordnet wie das zweite Klebeband.

[0004] Auf diese Weise will man eine Moglichkeit
zur Bandagierung von Einzelleitungen zu Kabelsat-
zen mit hohem Schutz gegen mechanische Bescha-
digungen durch Scheuern und Reiben an scharfen
Kanten, Graten und SchweilRpunkten zur Verfiigung
stellen. Allerdings ist die Herstellung aufwendig, weil
insgesamt drei einseitig klebend ausgertistete Klebe-
béander in bestimmter Verfahrensabfolge mit Versatz
aufeinander laminiert werden. Hierbei kommt es zu
einem Kontakt der jeweiligen Klebemassen, so dass
etwaige Korrekturen nicht (mehr) mdglich sind. Au-
Rerdem ist die Handhabung einseitig klebend ausge-
rusteter Klebebander aufwendig und muss ggf. mit
Schutzfilmen gearbeitet werden.
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[0005] Die EP 1 312 097 B1 befasst sich mit einer
Ummantelung zum Ummanteln von langgestrecktem
Gut. Diese weist eine textile Eindeckung auf, bei
der in einem schmalen Kantenbereich ein selbstkle-
bend ausgeriUstetes Klebeband vorhanden ist. Au-
Rerdem findet sich ein weiteres zweites selbstkle-
bend ausgeristetes Klebeband. Beide Klebebander
erstrecken sich uber die zugehdrigen Langskanten
der Eindeckung. Insgesamt wird das Ziel verfolgt, ei-
ne einfache, preiswerte und schnelle Ummantelung
zu ermdglichen. Zu diesem Zweck ist die Eindeckung
selbst klebemassenfrei ausgelegt, kann folglich nicht
zur Verklebung beitragen. Hier setzt die Erfindung
ein.

[0006] Der Erfindung liegt das technische Problem
zugrunde, ein derartiges Verfahren zur Herstellung
einer Ummantelung fiir langgestrecktes Gut so weiter
zu entwickeln, dass die Produktion vereinfacht ist und
insgesamt verringerte Kosten beobachtet werden.

[0007] Zur Lésung dieser technischen Problemstel-
lung ist ein gattungsgemafles Verfahren zur Her-
stellung einer Ummantelung fur langgestrecktes Gut
im Rahmen der Erfindung dadurch gekennzeichnet,
dass das Tragerband klebebeschichtungsfrei ausge-
bildet ist und erst bei oder nach Herstellen des Lami-
nats mit einer Klebebeschichtung zumindest teilwei-
se im Freibereich ausgerustet wird.

[0008] D.h., der Freibereich zwischen den beiden
selbstklebenden Klebebéndern wird ganz oder teil-
weise mit der nachtraglich aufgebrachten Klebebe-
schichtung ausgeristet. In diesem Zusammenhang
kann mit einer vollflachigen Klebebeschichtung des
Freibereiches gearbeitet werden. Es ist aber auch
eine Streifenbeschichtung des Freibereiches mdg-
lich und wird von der Erfindung umfasst. In jedem
Fall verflgt das Tragerband im Freibereich tiber eine
mehr oder minder ausgepragte Klebebeschichtung,
die letztendlich fur den Verschluss der Ummantelung
beim Ummanteln des langgestreckten Gutes genutzt
wird.

[0009] Die Erfindung verzichtet also zunachst ein-
mal bewusst auf die Handhabung und Verarbeitung
von drei jeweils einseitig klebend ausgerusteten Kle-
bebéndern, wie dies im Rahmen der Lehre nach der
EP 1 875 573 B1 obligatorisch ist. Vielmehr wer-
den lediglich zwei zumindest einseitig mit einer Kle-
bebeschichtung ausgerustete Klebebander miteinan-
der zu dem Laminat vereinigt. Hierfur sorgt das er-
findungsgemaf klebebeschichtungsfrei ausgebildete
Tragerband. Auf diese Weise wird die jeweilige Hand-
habung vereinfacht und kénnen die beiden Klebeban-
der unschwer mit dem Tréagerband vereinigt werden,
zumal die beiden Klebebander hierzu axial voneinan-
der beabstandet ausgerichtet werden.
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[0010] Im Unterschied zu der Lehre nach der
EP 1 312 097 B1 wird das Tragerband erfindungsge-
maf bewusst mit einer zusatzlichen Klebebeschich-
tung ausgeristet, und zwar zumindest teilweise im
Freibereich zwischen den beiden einseitig klebend
ausgerusteten Klebebandern. Hinzu kommt, dass die
beiden einseitig klebend ausgeristeten Klebebander
erfindungsgeman mit dem Tragerband nicht in einem
schmalen Kantenbereich verbunden sind bzw. ver-
bunden werden. Vielmehr entspricht die Breite des
Tragerbandes meistens der Breite des breiteren der
beiden Klebebander und kann eine Breite bis hin zu in
etwa der aufaddierten Breite der beiden Klebebander
besitzen. Aullerdem ist der Freibereich zwischen den
beiden Klebebandern meistens so bemessen, dass
er in etwa die Halfte der Breite des schmaleren Kle-
bebandes bis zum Zweifachen dieser Breite aufweist.
D.h., der axiale Abstand ist kleiner als die doppelte
geringste Breite des jeweiligen Klebebandes ausge-
legt.

[0011] Bei dem Tragerband handelt es sich typi-
scherweise um ein textiles Bandmaterial. Grundsatz-
lich kann an dieser Stelle auch eine Kunststofffo-
lie, eine Papierfolie, eine Papierbahn oder ein ande-
res flachiges Material zum Einsatz kommen. Sofern
das Tragermaterial als textiles Bandmaterial ausge-
bildet ist, haben sich flachige Vliesmaterialien, Gewe-
be, Gewirke, aber auch Filz- oder Schaumstofflagen
als glinstig erwiesen. Diesen sadmtlichen Materialien
ist gemein, dass die Flachenmasse im Regelfall un-
terhalb von 500 g/m? und insbesondere sogar weni-
ger als 200 g/m? betragt.

[0012] AufRerdem ist das Tragerband erfindungsge-
mal klebebeschichtungsfrei ausgebildet, verfigt al-
so nicht Uber eine Klebebeschichtung. Grundsatz-
lich sind natirlich prinzipiell Beschichtungen wie eine
Lackbeschichtung denkbar. Aus Kostengriinden wird
man hierauf im Allgemeinen verzichten und das Tra-
gerband nicht nur klebebeschichtungsfrei, sondern
im Regelfall sogar generell beschichtungsfrei ausle-
gen.

[0013] Durch die klebebeschichtungsfreie Ausbil-
dung des Tragerbandes lasst sich dieses problem-
los mit den beiden einseitig mit einer Klebebeschich-
tung ausgeristeten Klebebadndern zu dem Laminat
vereinigen. Denn hierzu ist es lediglich erforderlich,
dass die beiden jeweiligen Klebebander in Langser-
streckung jeweils klebebeschichtungsseitig mit dem
Tragerband vereinigt werden. D.h., das Tragerband
wird mit der jeweiligen Klebebeschichtung des zuge-
hérigen Klebebandes im einfachsten Fall schlicht und
ergreifend verklebt.

[0014] Dabei wird meistens so vorgegangen, dass
die beiden Klebebander an einer gemeinsamen Vor-
derseite des Tragerbandes angeordnet werden. Au-
Rerdem wird so vorgegangen, dass die beiden Klebe-
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bander in ihrer Langserstreckung den von ihnen be-
grenzten Freibereich definieren. D.h., zwischen den
beiden Klebebandern erstreckt sich der besagte Frei-
bereich, welcher von den jeweiligen Randern der
Klebebander in der Langserstreckung begrenzt wird.
In diesem Freibereich erkennt man das Tragerband
bzw. dessen Vorderseite, wahrend die tbrige Vorder-
seite des Tragerbandes von den beiden Klebeban-
dern bedeckt bzw. Uberdeckt wird.

[0015] Erfindungsgemall wird zumindest dieser
Freibereich nun bei oder nach der Herstellung des
Laminates mit einer Klebebeschichtung ausgertstet.
Das kann im einfachsten Fall so geschehen, dass
die Klebebeschichtung mit Hilfe einer Maske so auf
die Vorderseite des Tragerbandes aufgebracht wird,
dass der Freibereich von der Klebebeschichtung aus-
gefllt wird. Alternativ hierzu kann die Klebebeschich-
tung auch von einem Transferband respektive Trans-
ferfilm getragen werden und mit Hilfe des Trans-
ferbandes bzw. Transferfiimes dann im Freibereich
an der besagten Vorderseite des Tragerbandes an-
gebracht bzw. auf die Vorderseite aufgebracht wer-
den. Demgegenuber bleibt die Riickseite des Trager-
bandes klebebeschichtungsfrei bzw. meistens sogar
ganzlich beschichtungsfrei.

[0016] Dabei wird man insgesamt so vorgehen, dass
der Freibereich zumindest teilweise mit der Klebebe-
schichtung ausgerustet wird. D.h., die nachtraglich
auf das Tragerband aufgebrachte Klebebeschichtung
deckt den Freibereich ab, und zwar wenigstens teil-
weise. Selbstverstandlich kann die Klebebeschich-
tung auch uUber diesen hinaus reichen. Das ist bei-
spielsweise dann der Fall, wenn das Tragerband mit
der fraglichen Klebebeschichtung ausgeristet wird,
bevor das Tragerband mit den beiden Klebebandern
vereinigt wird. In diesem Fall ist es sogar denkbar,
dass die Klebebeschichtung auf dem Tragerband teil-
weise mit der Klebebeschichtung des zugehdrigen
und aufgebrachten Klebebandes verklebt wird. Der
hiermit verbundene Uberlapp filhrt dann zumindest in
einem Streifenbereich dazu, dass das fragliche Kle-
beband zur Vereinigung mit dem Tragerband eine
gleichsam doppelte Klebebeschichtung aufweist.

[0017] Dabeiwird im Regelfall so vorgegangen, dass
die auf das Tragerband aufgebrachte Klebebeschich-
tung den Freibereich entweder vollstdndig ausfullt
oder an einem Rand oder beiden Randern mit dem
zugehorigen Klebeband Uberlappt. In diesem Zusam-
menhang wird eine Uberlappung von allenfalls 10%
bis maximal 20%, bezogen auf die gesamte Breite
des Freibereiches, zugelassen, um nicht den Ver-
brauch an Klebstoff fur die Klebebeschichtung des
Tragerbandes unnétig hoch zu treiben. Vielmehr stellt
diese Bemessungsregel sicher, dass der Freibereich
in jedem Fall mit Hilfe der Klebebeschichtung fir das
Tragerband ausgefillt wird, wobei zuséatzlich auch ein
randseitiger Uberlapp in den angegebenen Grenzen
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bis maximal 20%, bezogen auf die Breite des Freibe-
reiches, zugelassen wird.

[0018] Wie bereits erlautert, werden die beiden Kle-
bebander in Langserstreckung unter Berlcksichti-
gung eines axialen Abstandes mit dem Tragerband
zu dem Laminat vereinigt. Dabei hat es sich bewahrt,
wenn dieser axiale Abstand zwischen den beiden
Klebebandern im Regelfall die Halfte der gerings-
ten Breite bis das Zweifache dieser geringsten Brei-
te des jeweiligen Klebebandes ausfiillt. Diese Be-
messungsregel tradgt dem Umstand Rechnung, dass
das nach dem beschriebenen Verfahren hergestellte
Laminat um das langgestreckte Gut langs gewickelt
wird. Dabei sorgt typischerweise die Klebebeschich-
tung im Freibereich fur den endseitigen Verschluss
der solchermalen realisierten Ldngsumhillung, wes-
halb die angesprochene Breite des Freibereiches und
folglich der axiale Abstand in diesem Kontext aus-
reicht.

[0019] Die beiden Klebebander kénnen insgesamt
eine gleiche Breite aufweisen. Es ist aber auch mog-
lich, mit Klebebandern unterschiedlicher Breite zu ar-
beiten. Das hangt letztlich davon ab, welchen Durch-
messer das zu ummantelnde langgestreckte Gut auf-
weist. Im Falle unterschiedlicher Breite der beiden
Klebebander wird meistens ein Breitenverhaltnis von
1:1 bis 1:10 und vorzugsweise 1:1 bis 1:5 beobach-
tet. AulRerdem ist die Auslegung im Regelfall so ge-
troffen, dass die Breite des Tragerbandes in etwa
der Breite des breiteren der beiden Klebebander ent-
spricht und bis hin zur aufaddierten Breite der beiden
Klebebander ausgelegt sein kann.

[0020] Auf diese Weise wird zunachst einmal eine
stabile Auslegung des Laminates zur Verfiigung ge-
stellt. Im Ubrigen stellt diese Bemessungsregel si-
cher, dass die beiden Klebebander mit jeweils seitli-
chem Uberstand mit dem Tragerband vereinigt wer-
den. Dieser seitliche Uberstand entspricht von der
Breite her (jeweils) in etwa dem Freibereich oder
Ubersteigt diesen. Mit Hilfe des seitlichen Uberstan-
des wird sichergestellt, dass die solchermalien reali-
sierte Ummantelung sicher mit dem langgestreckten
Gut bei der Langsumhullung verklebt wird und auf
diese Weise ein einwandfreier Schutz vor Bescha-
digungen durch Scheuern, Grate etc. zur Verfligung
steht.

[0021] Dabei hat es sich weiter bewéhrt, wenn die
beiden Klebebander mit in etwa gleichem seitlichen
Uberstand mit dem Tragerband vereinigt werden.
Denn das hat zur Folge, dass das Laminat an diesen
beiden Uberstanden mit der jeweils nach auen wei-
senden Klebebeschichtung des zugehdrigen Klebe-
bandes orientiert wird. D.h., in Folge der Uberstan-
de verfugt das Laminat tUber die jeweils nach aul3en
weisende Klebebeschichtung des zugehdrigen Kle-
bebandes im Bereich des Uberstandes.
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[0022] Meistens wird man mit unterschiedlichen
Ubersténden arbeiten. Tatsachlich korrespondiert ein
erstes mit dem Tragerband vereinigtes Klebeband
meistens zu einem Fixierstreifen. D.h., die Klebebe-
schichtung dieses ersten Klebebandes sorgt dafir,
dass die Ummantelung am langgestreckten Gut fi-
xiert wird. Das zweite Klebeband sorgt demgegen-
Uber fur einen Verschluss der Ummantelung nach
dem Langsumwickeln des langgestreckten Gutes.
Der Uberstand des auf diese Weise realisierten Ver-
schlussstreifens ist meistens von seiner Breite her
gréRer als die Breite des Fixierstreifens ausgelegt.
Tatsachlich beobachtet man an dieser Stelle ein
Breitenverhéltnis der beiden Uberstdnde und folg-
lich des Fixierstreifens zum Verschlussstreifen im Be-
reich von 1:1 bis 1:5 und vorzugsweise im Bereich
von 1:1 bis 1:3.

[0023] In jedem Fall sorgen die beiden Ubersténde
bzw. der Fixierstreifen und der Verschlussstreifen in
Kombination daftr, dass die Ummantelung am lang-
gestreckten Gut einerseits fixiert wird und anderer-
seits die L&ngsumhillung geschlossen werden kann.
Dabei wird man meistens so vorgehen, dass das La-
minat mit der Klebebeschichtung an seinem einen
Uberstand parallel zum langgestreckten Gut ausge-
richtet und hieran festgelegt wird. D.h., mit dem einen
seitlichen Uberstand und der dort vorgesehenen Kle-
bebeschichtung wird das Laminat an dem zu umman-
telnden langgestreckten Gut fixiert respektive vorfi-
xiert. AnschlieBend wird das Laminat bzw. die sol-
chermalien realisierte Ummantelung um das langge-
streckte Gut langs gewickelt. Dadurch entsteht ein
Langswickel. Zum Abschluss wird der weitere zwei-
te Uberstand mit der dortigen Klebebeschichtung mit
dem Langswickel verklebt.

[0024] Dabei kommt es meistens dazu, dass der
weitere zweite Uberstand bzw. dessen Klebebe-
schichtung und folglich der Verschlussstreifen mit der
Klebebeschichtung des Tragerbandes im Freibereich
in Kontakt kommt, so dass beide Klebebeschichtun-
gen miteinander verklebt werden und so fur einen
besonders sicheren Halt des weiteren zweiten Uber-
standes und damit der Endkante des Langswickels
bzw. der Ummantelung sorgen. Dabei versteht es
sich, dass die breitenmafige Auslegung und Anbrin-
gung an die Abmessungen und insbesondere den
Durchmesser des langgestreckten Gutes angepasst
sind. — Gegenstand der Erfindung ist auch eine Um-
hdllung, die zur Herstellung einer Ummantelung fir
langgestrecktes Gut besonders geeignet ist. Die frag-
liche Umhullung wird im Anspruch 10 beschrieben.

[0025] Im Ergebnis werden ein Verfahren zur Her-
stellung einer Ummantelung fur langgestrecktes Gut
und eine korrespondierende Umhillung beschrie-
ben, die beide fir einen besonderen mechanischen
Schutz des langgestreckten Gutes sorgen. Hierbei
handelt es sich meistens um einen oder mehrere Ka-
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belstrénge. AuRerdem wird die Ummantelung bzw.
Umhdallung im Regelfall in Verbindung mit Kabelstréan-
gen in Automobilen eingesetzt. Dabei sorgt die Um-
mantelung insgesamt fiir einen Schutz der einzelnen
Kabelstrdnge bzw. Kabelsatze gegen mechanische
Schaden. Diese kdnnen beispielsweise durch Scheu-
ern und Reiben in einem Kraftfahrzeug auftreten und
werden erfindungsgeman beherrscht.

[0026] Die erfindungsgemafle Vorgehensweise so-
wie die zugehoérige Umhillung lassen sich beson-
ders einfach und kostengunstig herstellen. Das ist
vor dem Hintergrund des enormen Preiswettbewer-
bes auf dem Automobilsektor von besonderer Bedeu-
tung. Hierin sind die wesentlichen Vorteile zu sehen.

[0027] Im Folgenden wird die Erfindung anhand ei-
ner lediglich ein Ausflihrungsbeispiel darstellenden
Zeichnung naher erlautert; es zeigen:

[0028] Fig. 1A bis Fig. 1C ein Verfahren zur Herstel-
lung einer Ummantelung fur langgestrecktes Gut in
verschiedenen Verfahrensstufen und

[0029] Fig. 2 die am langgestreckten Gut ange-
brachte Ummantelung.

[0030] In den Figuren ist eine Ummantelung 1 fur
langgestrecktes Gut 2 dargestellt. Bei dem langge-
streckten Gut 2 handelt es sich im Ausfiihrungsbei-
spiel und nicht einschrankend um mehrere zusam-
mengefasste Kabelstrange, Kabelsatze etc. in einem
Kraftfahrzeug. Mit Hilfe der Ummantelung 1 wird nun
das langgestreckte Gut 2 bzw. werden die Kabel-
strange in ihrer Langserstreckung umhiillt. Die Um-
mantelung 1 korrespondiert folglich zu einem Langs-
wickel als Umhillung, wie dies die Fig. 2 zeigt und
dessen Herstellung im Detail in den Fig. 1A bis
Fig. 1C dargestellt ist. Hier ist die Ummantelung 1
und sind die verschiedenen Herstellungsschritte in
ausgestrecktem Zustand ersichtlich.

[0031] Bei der Herstellung der Ummantelung 1 wer-
den zunéchst zwei jeweils zumindest einseitig mit
einer Klebebeschichtung 3 ausgeristete Klebeban-
der 3, 4 bereitgestellt. Die beiden Klebebander 3, 4
verfiigen neben der Klebebeschichtung 3 Giber einen
Trager 4. Bei dem Trager 4 kann es sich um einen
solchen aus einem Gewebe oder Gewirke handeln.
Im Regelfall kommt ein PET(Polyethylenterephthalat)
-Gewebe oder auch ein Polyamid-Gewebe zum Ein-
satz. Generell kann der Trager 4 aber auch als Ve-
lourtrager oder Gewirke sowie Gelege ausgebildet
sein. Im Allgemeinen handelt es sich bei dem Trager
4 um einen textilen Trager 4, der grundsatzlich auch
als Vlies ausgebildet sein mag.

[0032] Das Klebeband 3, 4 verflgt tiber eine Breite B
im Bereich von ca. 15 mm bis 250 mm. Vorzugswei-
se liegt die Breite B im Bereich zwischen 15 mm und
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100 mm. Das Flachengewicht des jeweiligen Klebe-
bandes 3, 4 ist im Bereich von 40 g/m? bis 800 g/m?
und vorzugsweise zwischen 100 g/m? und 250 g/m?
angesiedelt. Seine Dicke mag im Bereich zwischen
0,1 mm bis 5 mm und vorzugsweise im Bereich zwi-
schen 0,2 mm bis 1 mm angesiedelt sein.

[0033] Bei der Klebebeschichtung 3 handelt es sich
um eine Klebemasse auf Basis von Natur- oder Syn-
thesekautschuk. Meistens wird ein Acrylatkleber und
insbesondere Hotmeltkleber eingesetzt. Grundsatz-
lich kénnen auch Klebemassen auf Silikon, Polyure-
than- oder Polyeterbasis zum Einsatz kommen. Da-
neben sind auch Klebemassen denkbar, die sich aus
20 Gew.-% bis 85 Gew.-% eines Polyurethans oder
Polyethers sowie 15 Gew.-% bis 85 Gew.-% eines
mit der vorgenannten Komponente vertraglichen Kle-
beharzes sowie 0,01 Gew.-% bis 3 Gew.-% eines
Vernetzungsmittels zusammensetzen. Als Auftrags-
gewichte fur die Klebebeschichtung 3 empfiehlt die
Erfindung Werte im Bereich zwischen ca. 30 g/m? bis
zu 300 g/m?.

[0034] Die beiden einseitig mit der Klebebeschich-
tung 3 ausgerusteten Klebebander 3, 4 werden je-
weils axial voneinander beabstandet mit Hilfe eines
Tragerbandes 5 zu einem Laminat 3, 4, 5 vereinigt.
Zu diesem Zweck werden die beiden Klebebander 3,
4 in Langserstreckung unter Definition eines von ih-
nen begrenzten Freibereiches 6 jeweils klebeschich-
tungsseitig mit dem Tragerband 5 vereinigt. Das er-
kennt man beim Ubergang von der Fig. 1A zu der
Fig. 1B.

[0035] Bei diesem Vorgang wird das Tragerband 5
jeweils mit der Klebebeschichtung 3 des zugehori-
gen Klebebandes 3, 4 verklebt. In diesem Zusam-
menhang geht die Erfindung insgesamt so vor, dass
die beiden Klebebander 3, 4 an einer gemeinsamen
Vorderseite 5a des Tragerbandes 5 angeordnet wer-
den. Von besonderer erfinderischer Bedeutung ist in
diesem Zusammenhang, dass das Tragerband 5 an
seiner Vorderseite 5a und seiner Rickseite 5b je-
weils beschichtungsfrei ausgebildet ist und insbeson-
dere sowie insgesamt klebebeschichtungsfrei aus-
gelegt ist. D.h., das Tragerband 5 wird unmittelbar
auf die Klebebeschichtung 3 der betreffenden Klebe-
bander 3, 4 aufgedriickt und haftet auf der Klebebe-
schichtung 3.

[0036] Erst bei oder nach der Herstellung des sol-
chermalien erzeugten Laminates 3, 4, 5 wird das
Tragerband 5 mit einer eigenen Klebebeschichtung
7 zumindest in dem Freibereich 6 ausgerustet. Das
erkennt man beim Ubergang von der Fig. 1B zur
Fig. 1C. Tatsachlich geht die Erfindung im Ausfuh-
rungsbeispiel so vor, dass zunachst das klebebe-
schichtungsfrei ausgelegte Tragerband 5 mit seiner
Vorderseite 5a mit der zugehdrigen Klebebeschich-
tung 3 der jeweiligen Klebebander 3, 4 verbunden
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wird. Dazu werden die beiden Klebebander 3, 4 axial
voneinander beabstandet in Langserstreckung aus-
gerichtet. Gleiches gilt fir das Tragerband 5. Danach
werden die Klebebander 3, 4 mit dem Tragerband
verbunden.

[0037] Nachdem auf diese Weise der Freibereich
6 zwischen den jeweils innenseitig liegenden Réan-
dern der beiden Klebebander 3, 4 definiert worden
ist, wird dieser Freibereich 6 mit der Klebebeschich-
tung 7 ausgeristet. Dazu kann der Kleber durch Auf-
sprihen unter Beriicksichtigung einer Maske in den
fraglichen Freibereich 6 auf das Tragerband 5 bzw.
dessen Vorderseite 5a aufgebracht werden. Im Aus-
fihrungsbeispiel ist die Klebebeschichtung 7 deutlich
dicker als die jeweilige Klebebeschichtung 3 darge-
stellt. Das dient jedoch nur dazu, um den Herstel-
lungsprozess und die Anordnung der Klebebeschich-
tung 7 deutlich zu machen. Tatsachlich werden die
Klebebeschichtungen 3, 7 im Regelfall mit vergleich-
barem Flachenauftragsgewicht (Flachenmasse) auf
den zugehdrigen Trager 4 bzw. 5 aufgebracht. Die-
ses ist meistens im Bereich von 30 g/m? bis 300 g/m?
angesiedelt, wie dies einleitend mit Bezug zur Klebe-
beschichtung 3 bereits erlautert wurde.

[0038] Alternativ hierzu ist es auch moglich, dass die
Klebebeschichtung 7 auf einem nicht dargestellten
Transferfilm vorhanden ist und mit Hilfe des Trans-
ferfilmes im Freibereich 6 auf dem Tragerband 5
bzw. dessen Vorderseite 5a angebracht wird. Dar-
Uber hinaus besteht die weitere Mdglichkeit, die Kle-
bebeschichtung 7 beriihrungslos im Freibereich 6 auf
das Tragerband 5 aufzulegen. An dieser Stelle ste-
hen verschiedene Methoden und Vorgehensweisen
zur Verfigung, beispielsweise das sogenannte "Kiss
Coating" oder das "Curtain Coating" sowie das be-
reits zuvor erwahnte Spriihcoating-Verfahren.

[0039] In topologischer Hinsicht ist die Auslegung
insgesamt so getroffen, dass die beiden Klebeban-
der 3, 4 in ihrer Langserstreckung einen axialen Ab-
stand A voneinander aufweisen, welcher in etwa die
Halfte der geringsten des jeweiligen Klebebandes 3,
4 bis hin zum Zweifachen dieser geringsten Breite By,
B, betragt. Im Ausfuhrungsbeispiel verfiigt das rech-
te Klebeband 3, 4 in den Fig. 1A bis Fig. 1C tber
die geringste Breite B4, die vorliegend gréf3er als der
axiale Abstand A der beiden Klebebander 3, 4 ausge-
bildet ist. Dabei mag der Abstand A Werte im Bereich
zwischen ca. 20 mm und 50 mm aufweisen. Dement-
sprechend verfiigt auch der solchermal3en definierte
Freibereich 6 Uber eine entsprechende Breite A.

[0040] Man erkennt, dass die beiden Klebebander
3, 4 eine unterschiedliche Breite B4, B, aufweisen.
Selbstverstandlich kénnen beide Klebebander 3, 4
auch mit einer gleich ausgelegten Breite B,, B, aus-
gebildet sein. Auflerdem ist im Ausfihrungsbeispiel
das Breitenverhaltnis B4:B, im Bereich zwischen ca.
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1:1 bis 1:3 angesiedelt. Tatsachlich mag dieses Brei-
tenverhéltnis B:B, Werte bis maximal 1:10 anneh-
men.

[0041] Die dargestellte Breite C des Tragerbandes 5
entspricht in etwa der Breite B, des breiteren der bei-
den Klebebénder 3, 4. Im Maximum kann die Breite
C des Tragerbandes 5 der aufaddierten Breite B4, B,
der beiden Klebebander 3, 4 entsprechen. D.h., es

gilt:
C =B, bis B; + B,.

[0042] Aulerdem erkennt man anhand der Darstel-
lungen, dass die beiden Klebebander 3, 4 mit jeweils
einem Uberstand U mit dem Tragerband 5 vereinigt
werden. Dieser jeweils seitliche Uberstand U ist von
seiner Breite her im Ausfiihrungsbeispiel sowohl am
rechten als auch am linken Rand des Tragerbandes
5 in etwa gleich ausgelegt. Dabei sorgt die Orientie-
rung und Ausbildung des Laminates 3, 4, 5 insgesamt
dafir, dass das betreffende Laminat 3, 4, 5 an sei-
nen beiden Uberstdnden U mit der jeweils nach au-
Ren weisenden Klebebeschichtung 3 des zugehori-
gen Klebebandes 3, 4 orientiert wird. Mit Hilfe des
Uberstandes U bzw. der dort freiliegenden Klebebe-
schichtung 3 des zugehdrigen Klebebandes 3, 4 wird
die auf diese Weise realisierte Umhillung bzw. Um-
mantelung 1 um das zu ummantelnde langgestreckte
Gut 2 gewickelt, wie dies in der Fig. 2 im Detail dar-
gestellt ist.

[0043] Zu diesem Zweck wird das Laminat 3, 4, 5
zunachst mit der Klebebeschichtung 3 am zugehdri-
gen Uberstand U des im Ausfiihrungsbeispiel rechten
Klebebandes 3, 4 an dem langgestreckten Gut 2 fest-
gelegt. AnschlieRend wird die Umhillung gemaR der
Darstellung in der Fig. 1C um das langgestreckte Gut
2 langs gewickelt. Zum Abschluss wird der weitere
Uberstand U, welcher im Beispiel zum linken Klebe-
band 3, 4 gehdrt, mit dem auf diese Weise hergestell-
ten Langswickel verklebt. Dabei beobachtet man eine
besonders intensive Verklebung, weil die Klebebe-
schichtung 3 des in diesem Fall linken Uberstandes
U entsprechend der Darstellung der Fig. 1C auf die
Klebebeschichtung 7 des Tragerbandes 5 trifft und
beide Klebebeschichtungen 3, 7 miteinander verklebt
werden (vgl. Fig. 2).

[0044] Im Ausfuhrungsbeispiel korrespondiert der
Uberstand U des ersten Klebebandes 3, 4 mit der
geringsten Breite B, zum sogenannten Fixierstreifen,
mit dessen Hilfe das erste Klebeband 3, 4 bzw. der
dortige Uberstand U an dem langgestreckten Gut
2 ausweislich der Fig. 2 festgelegt wird. Der Uber-
stand U des zweiten Klebebandes 3, 4 der Breite
B, ist meistens von seiner Breite her grofer als der
Uberstand U des ersten Klebebandes 3, 4 ausgelegt.
Der Uberstand U des zweiten Klebebandes 3, 4 kor-
respondiert zu einem Verschlussstreifen. Als Folge
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hiervon verfiigen die zugehérigen Uberstande U bzw.
die Breite des Fixierstreifens im Vergleich zu derjeni-
gen des Verschlussstreifens Uber ein Breitenverhalt-
nis, welches im Bereich von 1:1 bis 1:5 und vorzugs-
weise im Bereich von 1:1 bis 1:3 angesiedelt ist.

[0045] Es ist offensichtlich, dass sich je nach Varia-
tion der Breiten B;, B, und C unterschiedliche Ge-
samtbreiten des Laminates 3, 4, 5 und auch verschie-
dene GréRen des Freibereiches 6 bzw. seiner Breite
A darstellen und umsetzen lassen. Nicht nur die je-
weiligen Breiten B4, B, und C der beiden Klebeban-
der 3, 4 sowie des Tragerbandes 5 spielen hierbei ei-
ne Rolle, sondern auch der jeweils eingestellte Uber-
stand U. Dabei lassen sich Gesamtbreiten des La-
minates 3, 4, 5 im Bereich von ca. 80 mm bis 600
mm realisieren, so dass langgestreckte Giter 2 ganz
unterschiedlichen Durchmessers ummantelt werden
kénnen. Diese Abschatzungen sind selbstverstand-
lich nur beispielhaft zu verstehen und selbstverstand-
lich nicht einschrankend.

711
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Patentanspriiche

1. Verfahren zur Herstellung einer Ummantelung
fur langgestrecktes Gut (2), insbesondere einer Um-
hillung flr Kabelsatze, wonach zwei jeweils zumin-
dest einseitig mit einer Klebebeschichtung (3) ausge-
rustete Klebebander (3, 4) axial voneinander beab-
standet mit Hilfe eines Tragerbandes (5) zu einem La-
minat (3, 4, 5) vereinigt werden und dazu die beiden
Klebebander (3, 4) in Langserstreckung unter Defini-
tion eines von ihnen begrenzten Freibereiches (6) je-
weils klebebeschichtungsseitig mit dem Tragerband
(5) vereinigt werden, dadurch gekennzeicnet, dass
das Tragerband (5) klebebeschichtungsfrei ausgebil-
detist und erst bei oder nach Herstellen des Laminats
(3, 4, 5) mit einer Klebebeschichtung (7) zumindest
teilweise im Freibereich (6) ausgeristet wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Klebebander (3, 4) in
Langserstreckung einen axialen Abstand (A) vonein-
ander aufweisen, welcher kleiner als die doppelte ge-
ringste Breite (B4, B,) des jeweiligen Klebebandes (3,
4) ausgelegt ist.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden Klebebander (3, 4)
an einer gemeinsamen Vorderseite (5a) des Trager-
bandes (5) angeordnet werden.

4. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Klebe-
bander (3, 4) eine gleiche bis unterschiedliche Breite
(B4, By) aufweisen.

5. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Klebe-
bander (3, 4) in einem Breitenverhéltnis (B4:B,) von
1:1 bis 1:10 vorliegen.

6. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Breite (C) des
Tragerbandes (5) in etwa der Breite (B,) des breite-
ren der beiden Klebebander (3, 4) bis hin zur aufad-
dierten Breite (B4, B,) der beiden Klebebander (3, 4)
entspricht.

7. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Klebe-
bander (3, 4) ein Breitenverhaltnis ihrer seitlichen

Uberstande (U) im Bereich von 1:1 bis 1:5 und vor-
zugsweise im Bereich von 1:1 bis 1:3 aufweisen.

8. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das Laminat (3, 4,
5) an seinen beiden Uberstéanden (U) mit der jeweils
nach aullen weisenden Klebebeschichtung (3) des
zugehorigen Klebebandes (3, 4) orientiert wird.
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9. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Laminat (3, 4, 5)
mit der Klebebeschichtung (3) an seinem einen Uber-
stand (U) parallel zum langgestreckten Gut (2) aus-
gerichtet und hieran festgelegt wird und anschlief3end
um das Gut (2) langs gewickelt sowie abschliellend
mit der Klebebeschichtung (3) des weiteren zweiten
Uberstandes (U) mit dem Langswickel verklebt wird.

10. Umhdllung zur Herstellung einer Ummante-
lung (1) fiir langgestrecktes Gut (2), mit zwei jeweils
zumindest einseitig mit einer Klebebeschichtung (3)
ausgeristeten sowie axial voneinander beabstande-
ten Klebebander (3, 4), die mit Hilfe eines Trager-
bandes (5) zu einem Laminat (3, 4, 5) vereinigt sind,
wobei die beiden Klebebander (3, 4) in Langser-
streckung unter Definition eines von ihnen begrenz-
ten Freibereiches (6) jeweils klebeschichtungsseitig
mit dem Tragerband (5) verbunden sind, dadurch
gekennzeicnet, dass das Tragerband (5) klebebe-
schichtungsfrei ausgebildet ist und erst bei oder nach
Herstellen des Laminates (3, 4, 5) mit einer Klebe-
beschichtung (7) zumindest teilweise in dem Freibe-
reich (6) ausgerustet wird.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen



2016.02.18

DE 10 2014 111 494 A1

Anhéangende Zeichnungen

w

=
£

z 7

\

\\\ \\\\\\_ ﬂ\\ \\\\\\\\\\\\\\\\\\_

W/ LN L L L L

<

Zz

% @&W& v %J

£

' )

Ll L il 0/ 200080 X4 L L L)

- e * 4% e« 2t . 4 o *
. R A

D

{
£

LT LLL AL LS

s/

g 7

(& “m

Q [t}

o

D
\ T T 77 7T P77 Pl 27T 7T 7T

/S

2~ —
(@ % BT

10/11



DE 10 2014 111 494 A1 2016.02.18

11/11



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

